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Is Der Aufbau der Herkules-Winde 

1.1. Allgemeine technische Daten 

Die Herkules 3 ist eine selbstfahrende Schleppwinde mit 2 Sei l- 

trommein und dient zum Starten von Segelflugzeugen bis zu erimam 
Flugsgewicht von 600 kp. 

Dar Antrieb der Räder sowia der Seiltrommeln erfolgt durch einen 
Achtzylinder-Dieselmotor Über sine hydraulische Kupplung, die 
direkt an dem Motor angsbaut ist.Der Motor bildet zusammen mit 

dem Hilfsrahmen und den Getrisbegshäusen das tragende Element, 

das die selbsttragend«e Pontonkarosser Te aufnimmt, 

Die Vorderräder werden angetrieben: sie sind ungefesdert und 

umlenkbar.Die Hinterräder sind Tenkbar und abgefedert. 

Zum Abschleppen der Winde sind am hinteren Rahmentei] zwei Haken 
angebracht. 

Länge 3340 mm 

Breite 1820 mm 

Haähe 1500 mm 

Spurweite 1520 mm 

Radstan«l 1625 mm 

Bereifung 16x6,60 

ler gewicht, | ca. 2300 kp 

Fahrgeschwindigkeit max. 15 km/h 

Steigvermägen bis 10° 

Wendekreisdurchmesser IZ m 

Bodenfresiheit 195 mm 

Seil länge max. 1200 m je Trommel 

Mator Tatra T-2-928 

Die Gashebeslstellung für den Fahrbetrieb ist begrenzt.Während «er 

Fahrt kann kurzfristig Zusatzgas gegeben werden.Die Motordrehzahl 

darf jedoch 1200 U/min miceht Überschreiten. 

Es ist grundsätzlich verboten: 

- das Zusatzgas für den Dauerbetrieb zu nutzen 

- die Windes als Schleppfahrzeug einzusetzen 

- die Windes als Straßenverkehrsmitte] zu verwenden.



1.2. Der Motor   

    

1.2.1. Allgemeine technische Daten 

Art des MOESPS. En na ennn \Mertakt-Diesslmotor mit 
direkter Kraftstoffein- 
spritzung 

Anordnung der Zylinder. 2222 nennen in zwei Reihen in V=-Form 

unter dem Winksi 75° 
KÜhTuUNgs aaa au ai nenn nennen nn en Juftgekühlt, mit Zwangs- 

umlauf 
Anzahl der Zylinder... 2222er. 8 
ZylVinderbohrung.. 2222er sasanann Susanne 120 mm 
Kolbenhüb: ac ıa m ac a sun a a nn a nn nen 140 mm 
Hubraum. 2220er 126566.8 ccm 
Verdiehtungsverhältnis... 2222 0er nn. 16,5 271 
Höchstwert dem Nennleistung... sn 156,03 kA (212,2 PS) bei 

2000 U/min 
Höchstdrehmoment. 2222 22H een ernennen 513,2 Nm bei 1200-1400 

U/min 

Höchstarehzahl bei voller Leistung. ...... 2000 U/min 
ser laufdrehzahl......s.22222202.: ann.» DOD-56OD U/min 
Niedrigster Druck des Kühlgebläses....... 1765 Pa bei 2000 U/min 
Beatriebsfähigkeit des Motors: 

bei Längsneigund. sammen AD*® 

bai Quermnatgumda anne 30° 
Einspritzfolge der Zylinder........2220.. 1-6-3-5-4-7- 2-8 
Einspritzventile........... rennen VA 535 Ab3a 2645 

EINSBFTEZIISEN ae a aan san aan ac nn anna DOP 140 5 435-883 
Einspritzpumpan-Garn tur sn nenn PVBA 9K 91541 1544 

Art der Regelung... 22 ccm noeneen ernennen Drshzahlendregler 
Schmierung des Mators.. 2.2.2.2 222.. 22... Druck-Umlaufschmisrung, 

mit Zahnradpumpe und 
sslbständigem Ölbehälter 

Ölreinigaert oo onen Sijebfilter ,YollIdurcehfTuß 

Fiiehkraft-Ölreiniger...... En een RHOZb 
SRaugluftfiltem. 2.220. mit Slbad 

Ventilspiele bei kaltem Motor......2... »»+0,2 mm 
kKraftstoff-Einspritzbeginn. oo cnceeneen 2A + 2° vor OT 

Kraftstoff-Einspritzdruck........ aaa 16,6 + D,49 MPa 
Verdiehtungsdrücke.... 2.222220 2,94-3,24 MPa bei 600- 

1000 U/min 
(min. 2,3 MPa) 

niedrigster Öldruck... 2.00. 147,1 kPa bei 800 U/min 

und 80°C öltempsratur



1.2.2. Beschreibung des Motors 
(Kühlung, Schmierung, Kraftstoffsystem ) 
  

  

Der Motor besitzt eine aus 4 Kurbelwellenteilen und einem  vorde- 
ran sowie hinteren Kurbeiwellenzapfen zusammengeschraubte Kurbel- 
welle, die in sechs Zylinderrollenlagern und einem Axialgleitla- 
ger gelagert ist.Auf jedem Kurbeiwellenteil sind nebeneinander 
zwei Pleuelstangen für die Kolben der gegenüber liegenden Zylinder 
der Iinken und rechten Reihe angeordnet.Die Zylinder und Zylin- 
derköpfe sind in zwei Reihen in "V"-Form angeordnet und selbstän- 
dig am Kurbelgehäuss angeschraubt,Im Zylinderkopf eines jeden 
Zylinders ist ein Einlaß- und ein Auslaßventil.Die Ventilkipphe- 
bal der Steuerung (OHVY) werden mit einer, im Kurbelgehäuse gela- 
gerten und mit den Steuerrädern von der Kurbelwelle angetriebenen 
Nockenwalle betätigt, 
Die kühlung des Motors sichert bei allen Betriebsbedingungen das 
kühlgeb läse, das die Kühlluft an den gerippten Zylinderköpfen und 
Zylindern hindurchdrückt.Die strömende Luft kühlt zugleich auch 
die zwischen beiden Zylinderreihen angebrachte Einspritzpumpe. Im 
Kühlgeblässantrieb ist eine Flüssigkeitskupplung zwischengeschal- 
tet, die wirksam die Schwingungen im Antrieb und bei plötzlicher 
Drehzahländerung des Motors dämpft. 

Die Schmierung der rotierenden und gleitenden Teils des Motors 
ist mit Druck-Umlaufschmierung mittels zweifacher Ölpumpe gesi- 
chert.In den Kreis der Schmieranlage ist ein Sieb- und ein Fliah- 
kraftöifilter eingebaut.Der am vorderen Motordecke] angebrachte 
ölkühler gewährleistet die Kühlung des Öls.Gegen zu hohen Öldruck 
ist die Anlage durch Sicherheitsventile geschützt.An die Schmier- 
anlage des Motors ist die Einspritzpumpe angeschlossen. 
Der Kraftstoff wird mittels Kolben-Kraftstoff-Förderpumpe, die am 
Einspritzpumpengehäuse angebaut ist, aus dem Kraftstoffbehälter 
in die Einspritzpumpe gefördert.Die Einspritzpumpe ist mit einem 
Drehzahlendregler versehen.Für die Kraftstoffreinigung ist «in 

Einkolben-Kraftstoff-Feinfilter vorgesehen. 
Die Reinigung der Ansaugluft erfolgt in zwei ölbadfiltern. 
Zum weiteren Zubehör des Motors gehören die mittels Keilriemen 
von der Riesmenschsibes der Kurbelwelle angetriebene Lichtmaschine 
sowie der an der rechten Seite des Kurbelgehäusses angebrachte 
Anlasser. 

1.3. Die Winde 
  

1.3.1. Das hintere Teil des Fahrgestelles 
  

Der Motorrahmen ist aus U-Proftlen verschweißt und mit 4 Konsolen 
zur Motorbsfestigung sowie 2 Haken für eventuelles Abschleppen 
der Winde versehen. Jede hintere Halbachse wird am Rahmen durch 2 
Halbachszapfen angehängt umdl ist als Schwingachse 
ausgeführt, Jedes Hinterrad ist auf einer Halbachse durch ein 
Gelenk und sinen Radzapfen angebracht, der mit einem Arm für die 
Fahrt lenkungszugstange versehen ist.Die Abstandsstangen, durch 
die der Rahmen mit dem Vordertsil des Fahrgestellss fest verbun- 
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den ist, sichern die Richtungssteifigksit der Vorderachse der 
Winde, 

Das Hinterteil des Fahrgestelles bedarf keiner besonderen War- 
tung.Alle Zapfen sowie die Halbachsarms mit den Lagern in den 
Radnaben sind mit Schmiernippeln versehen. 
An der Winde ist vor dem Beginn des Schleppbetriebes eine Ercdung 
durch einen fest im Erdboden eingeschlagenen Stahlstab oder 
Erdanker, der mit der Winde leitend verbunden ist, durchzuführen. 
Die Verbindung zwischen der Winde und dem Erdungsstab ist durch 
sin an beiden Enden mit Kabslschuhen versehenes .„eitungsseil oder 
Kabel herzustellen. Alle Verbindungsstellen müssen verschraubt und 
ständig metallisch blank sein. 

Die Mindestquerschnitte dieser Leitungen sind: 
>50 mm? Kupfer oder 
50 mm? Stahl. 

Das freie Ends des Kabels kann während des Transportes der Winde 
an der IWagenseite durch eine Schelle befestigt werden, um ein 
Über fahren zu verhindern. 

1.3.2. Das vordere Teil des Fahrgestelles 
  

Es wird aus folgenden Hauptgruppen gebildet: 

Kupplungsgehäuse mit Welle, Verbindungsgehäuse mit Hardy-Kupp- 
lung, Getriebegehäuse, Differentialgshäuse mit Vorderachse, 
Trommelwellenkasten, linke und rechte Abstandsstange (Bild 1). 
Das Vorderteil des Fahrgestelles ist mit dem Hinterteil dureh 
Anflanschen der Kupplung und deren Gehäuse an den Motor sowie mit 
den 2 Abstandsstangen verbunden (Bild 2). 

1.3.3. Die hydraulische Kupplung 

Die hydraulische Kupplung ermöglicht das stufenlose, allmähliche 
Anfahren der Winde und schützt Motor, Seil und Segelflugzeug 
gegen Lastspitzen. 
Sie ist direkt an die Schwungscheibe des Motors angef lanscht 
(Bild 3). 
Die Kupplung ist mit 8 1 681 (4 I Hydro + 4 1 Trafosl gemischt) 
gsrüllt. 

In der Kupplung ist eine Schmelzsicherung aus einer Bleilegierung 
eingeschraubt.Beim Erwärmen der Kupplung über 150°C schmilzt die 
Bleilegierung, das 61 läuft heraus und die Kupplung ist unwirk- 
sam. 
Die Schmelzsicherung darf nur durch Originalteile ersetzt werden. 
Das Kupplungsgehäuse ist aus 2 Gußstücken zusammengesetzt. In 
ihnen befindet sich die hydraulische Kupplung und die Welle mit 
dem Klinkenrad.Im anschTießenden Verbindungsgehäuse befindet sich 
die Hardy-Scheibe, über die das Drehmoment auf die Welle im 
Öetriesbe Übertragen wird, 
Durch langsames Durchtreten der Pedale auf der rechten Seite der 
Schalteinrichtung wird das Klinkenrad und damit die Welle ge



dreht, wodurch ein lJeichteres Einschalten der Gänge (Fahrbetrieb: 
vorwärts/rückwärts; Schleppbetrieb: linke/rechte Trommsl) möglich 
ist (Bild 4). 

1.3.4. Die Getriebe 
  

Im Getr iebegshäuse befinden sich die von der Hardy-Scheibe kom- 
mende Getr iebewelles, 3 Kegelzahnräder und 1 Schaltstück, die über 
das Differentialgehäuse (Fahrbetrieb) die beiden Vorderachsen und 
damit die Vorderräder antreiben (Bild 5+6).Seitlich des Getrieb- 

egehäusss befinden sich die rechte und Iinke Stütze, durch die 

die Vorderachse gegen Durchbiegen gesichert wird. 

Burch das vordere Ende der Getriebewelle, das mit einem Kegelrad 

in den Trommes]wellenkasten mündet, werden die Trommelweslle und 
damit die Seiltrommsin angetrieben (Bild 7). 

Das Fahrgetriebe im Differentialgehäuse hat eine vom Getrisbegs- 

häuses und dem Trommeiwellenkasten getrennt ausgeführte Schmie- 
rund. 

In das Differentialgehäuse werden etwa 2 1 Getriebesl durch eine 
von hinten angebrachte verschraubbars Öffnung eingefüllt.An der 

Unterseite sind zwei kleine Schrauben zur Feststellung des höch- 

sten und niedrigsten Schmierölspiegels sowie eine Öölablaßschraube 
angebracht. 

In das Getriebegshäuse, das mit dem Trommelwellenkasten verbunden 

ist, werden etwa 8 ] Betriebes] durch die am TrommeIwe1l lenkasten 

angebrachte Einfüllöffnung, die den Meßstab aufnimmt, eingefülit, 
Das Ablassen des Getriebeöles aus dem Getriebegehäuse und dem 

Trommelwellenkasten erfolgt durch zwei Ablaßschrauben, die sich 

an der Unterseite des Getriebegehäuses vor und hinter dem Diffe- 

rentialgehäuse befinden, sowie einer dritten Ablaßschraube, die 

am Differentialgshäussflansch angebracht ist. 

1.3.5. Die Seilitrommeln 
  

Die Seitrommein sind freilaufend in Kugellagern gelagert, die auf 
der Trommeinel ls aufgepreßt sind (Bild 8+9+10). 

Die Schwinglafetten sind ebenfalls freilaufend in Kugellagern 
gelagert, die auf den Trommslansatzstücken aufgepreßt sind.Die 
Sei ltrommein werden durch die Trommselwelle über  Zahnkupp lungen 

angetrieben, die sich in den Nuten der Trommelweslle bewegen und 

durch den Schalthebsl am Fahrersitz betätigt werden.Die beiden 
Sei Itrommelin sind mit hydraulischen Bremsen ausgerüstet. 

Am vorderen Endes der Schwinglafetten befindet sich die Spulvor- 

richtung, bestehend aus 2 Gleitwelilen, einer Spulwelle und einem 

Spulenkastean mit 4 Seilführungsrollen, der Kappvorrichtung und 
ainem WMendsstsin (Bild 11). 
Die Lafette kann von ihrer Ursprungslage aus um 80° nach oben 
geschwenkt werden und wird während eines Segelflugzeugstarts 
zusammen mit dem Seil angehoben.Dadurch wird das Startseil über 

dem Seilrollen des Spulenkastens nicht scharf gebogen und ge 

nalzt, wodurch sich die Lebensdauer des Schleppseiles gegenüber 

einer feststehenden Lafette erheblich ver längert.Die Lafetten



sind im ihrer rückwärtigen Bewegung abgsfedert und in axialer 

Richtung durch Gegenmuttern an dem Enden der Trommelwelle gesi- 

chert. 

Die Aufgabe der Spulvorrichtung ist es, das Seil während des 

Schleppvorganges gleichmäßig auf die Trommel zu verteilen.Sie 

wird durch die 5pulwelle angetrisben, die in Kugellagern in den 

.afetten-Seitenteilen drehbar gelagert ist.Die Spulwslla wird 
durch sine Rollenkette von der Seiltrommel über das Planetenge- 
triebes angetrieben (Bild 12). 
Das Planetengetriebe untersetzt die Drehzahlen zwischen der 
Sei ltrommesl und der Spulwelles und muß ständig durch Getrisbefett 
geschmiert werden,Zum Einfüllen wird der Gehäusedeckel abae- 

schraubt und das Gehäuses mit ca. 0,5 kg Getriebefett gefüllt. 

Die rotierende Bewegung der Spulwelle wird durch den kendestein, 
der in der Schnscks der Spulwelle gleitet, in eine translative 
Bewegung des Spulenkastens umgewandelt.Der Wendestein unterliegt 
einem großen Verschleiß und muß bsi größerem Spiel ausgewechselt 
werden, da sonst im Umlenkteil der Schnecke der Wendsstein frißt 
oder bricht und dadurch die gesamtes Spulvorriehtung zerstört 

werden kann. 

Spulwelle, Gleitwesllen und Wendestein müssen ständig geschmiert 

wer can. 

Zwei in der Spulvorrichtung eingsbauts Kappmesser ermöglichen 

durch Zerschnesiden des Schleppseiles sin Abtrennen desselben won 
der Winde während des Schleppvorganges (Bild 13). 

Das hinters Messer der Kappvorrichtung wird durch 3 Spiralfedern 

bestätigt, dies vor dem Flugbetrieb durch Herunterdrücken eines 
HMebsls gespannt und mach dem Flugbetrieb wieder entspannt werden 

missen. 

Um ein sicheres Zerschneiden des Seiles zu gewährleisten, darf 
ein max. Spiel von 0,05 mm zwischen den beiden Messern nicht 

überschritten werden. Auf leichte Gängigkeit des hinteren Kappmes- 

sers ist zu achten. 

1.3.6. Räder und Reifen 
  

Die Herkules-Ainde besitzt 4 Räder mit clear” Reifengröße 

6,5%x1,6" .Dis Felgen werden durch je 5 Schrauben befestigt.Die 

.sbensdauer der Reifen hängt vom richtigen Luftdruck ab, der 2,25 

kpf/em? Überdruck betragen muß.Die Räder müssen so eingestellt 

werden, daß die Reifen keinesfalls einseitig ablaufen und die 
Vorspur D ist. 

Die Vorderrädser werden angetrieben, sie sind unlenkbar und unge 

federt. 

Die Hinterräder sind Tenkbar und durch Je ein Blattfederpakst 

abgsfedert (Bild 14+15). 
Nie Blattfedern müssen ständig mit Graphitfett eingefettet sein, 
da trockene Reibung zu schlechter Federung und großem Verschl&iß 
rührt.Das Federauge wird durch einen Schmiernippe]l am Federbolzen 
mit Graphitfestt abgeschmiert. 

2



1.3.7. Die Bremsanlage 
  

Die Herkules-Winde hat 2 hydraulische Bremsanlagen, die einen 

gemeinsamen  Bremsflüssigkeitsbehälter besitzen (Bild 16) .Der 

Behälter befindet sich oberhalb des  Trommelwellenkastens.Eine 

Bremsanlage dient zum Abbremsen der 4 Laufräder und wird  dumeh 

das Fußpedal am Tinken Fahrersitz betätigt. Die zweite Bremsanlage 

dient zum Abbremsen der beiden Seiltrommelm und wird durch das 
Fußpedal am rechten Fahrersitz betätigt. 
Durch Niesdertreten des Bremsfußhebsls übermittelt der Kolben des 
Hauptbremszylinders den Druck der Bremsflüssigkeit in die einzel- 

nen Bremszylinder .Dadurch werden die Bremsbacken mit dem Bremsbe- 

Jag an dis Bremstrommein gedrückt. 

Es ist darauf zu achten, daß bei allen 4 Rädern der Abstand der 

Bremsbacken won den Bremstrommeln gleich ist.Der Abstand kann 

mittels Nachstellschrauben, die sich an den beiden Seiten «der 

Bremszylinder befinden, nachgestel lt werden.In den Leitungen der 
Bremsanlage darf sich keine Luft befinden, da sonst die Bremsen 

ihre Wirksamkait ver Tieren.Zum Entlüften der hydraulischen Brems- 

anlage sind die Bremszylinder mit Entlüftungsschrauben versehen 

(Bild 17+18). 
Die Bremsflüssigkeit ist regelmäßig nachzufüllen; es dürfen nicht 
verschiedene Bremsflüssigkeiten miteinander vermischt werden. 

Auf der rechten Seite der Lenksäule befindet sich die Handbremse, 
che mechanisch durch Seilzüge auf die Hinterräder wirkt. 

Das Nachstellen der Handbremse erfolgt an dem Hebel unterhalb des 
kKupplungsgehäuses. 

Die Bremsssile sind mit Graphitfett zu konservieren. 

1.3.8. Die Karosserie   

Die Karosserie ist poantonförmig, selbsttragend, aus Blech oder 

Glasfaser laminat hergestellt und gewährleistet einen guten Zugang 

zum Motor und zu den Seiltrommeln.Sie ist mit Schrauben auf dem 
Fahrgsstell aufgeschraubt. 

Auf dem Oberteil der Karosserie befindet sich ein Klapprahmen, 

der während des Schleppbetriebes hochgeklappt und arretiert 
wird.An dem Rahmen sind die rote und grünes Signallamps sowie 2 
Rohrstutzen, die das Seilabfanggitter aufnshmen, angebracht. 

Im Fahrerraum befinden sich 2 Sitze; der linke zum Bedienen der 

Windes "im Fahrbetrieb, der rechte im Schleppbetrisb.Dies Lenkung 

der Winde während der Fahrt erfolgt mit dem Lenkrad, dessen 

Bewegungen über eine Schnecke mit Schneckenradsegment auf eine 

Malle Übertragen werden.Die Wellenenden sind genutet.Auf die 

Nuten sind die Lenkhebe] gesetzt, die gegeneimander um 180° 
versatzt und Über Lenkungszugstangen mit dem Hinterradzapfen 

verbunden sind (Bild 19+20). 

In der Mitte des Fahrsrraumes befindet sich die Schaltsäule, an 

deren oberem Ende der Hebel zum Einschalten der Gänge  (Fahrbe- 

trieb: vorwärts/rückwärts; Schleppbetrieb: Tinke/reschtes Sei ltrom- 

mel; 2=-mal Lesr lauf) und an deren Seite der Hebel für die Gasbe- 
tätigung angebracht sind. 

Das Einschalten der Gänge darf grundsätzlich nur bei stehendem 

Motor erfolgen, da sonst eine Zerstörung des Fahrgstriebes  «er- 

folgt (Bild Z21r22). 
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Beim Kinschalten des Nebels auf Fahrbetrieb wird die Gasbetäti- 

gung soweit begrenzt, daß der Motor mit ca. max. 700 U/min, 

Jäuft, Was einer Geschwindiakeit von Etwa 15 km/h 

entspricht.Durch Ziehen eines Hebels für Zusatzgas, der zwischen 

den beiden Sitzen aus der Rückwand herauskommt, kann zur Übsrw’in- 

dung von Bodenwellen kurzzeitig die Drehzahl erhöht werden. 

Das ständige Fahren der Winde mit Vollgas ist unzulässig. 

Im Fahrerraum befinden sich 3 Fußpedale: 

Links : zum Betätigen der Bremse beim Fahrbetrisb 

Mitte : zum Betätigen der Ratsche, die das Einlegen der Gänge 

mit dem NHandhebel erleichtert 
Rechts: zum Betätigen der Bremse beim Schleppbetrieb 

Auf dem Instrumentenbrett befinden sich: 

Vor dem Tinken Fahrersitz: das Typenschild 

die Bedienungsanweisurnd 

das Zündsch|loß 

der Anlasserknopf 

der Hupenknoprf 

Vor dem rechten Fahrersitz: der Drehzahlmesser 

die Öldruckanzeige 

1 rote Lampe für die lL.adekontrolle 

I rote Lampe für den Hauptschalter 
1 rote Lampe für die Kontrolle der 

roten Signal lampe 

1 Schaltsr für die 2 Signallampen 

1 grüne Lampe für die Kontrolle der 

grünen Signal lampe 

An der Rückwand zwischen den Fahrersitzean: 

die Ööltsmperaturanzeige 

die Kette für das Zusatzgas 

An der Unterkante des Gerätebrettes sind die beiden Griffstücke 

zum Betätigen der Kappvorrichtung angebracht: 

Linker Griff = Tinke Sei ltromme 
Rechter Griff = rechte Sei ltromme]. 
Zwischen den beiden Sitzen befindet sich der Batterieshauptschal- 

ber. 

Der Samitätskasten ist in einem seitlichen Ablagefach unterge 

bracht. 

Der Fahrerraum kann mit einer Plans verschlossen werden, die beim 

Schlesppbetrieb gleichzeitig als Mindschutz für den Windenmechami- 

ker «dient. 

1.4. Die elektrische Installation (Bild 23) 

Zur elektrischen Installation gehören: 

das Zündschloß 

2 Batterien je 135 Ah/12 V 
| Hauptschalter 

i Anlasser 

1 Lichtmaschine 500 W/24 VW 
1 Spannungsregler 24 W/25 A 
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